Zum Grotenfelt'schen Bacillus der "rothen Milch" 1 ) by Baginsky, A.
212 DEUTSOIIE MEDIOINISCHE WOCIIENSOIIRIFT. No. 11
IV. Zum Grotenfelt'schen Bacillus der ,,rothen
Milch".1)
You Dr. A. Baginsky in Berlin.
M. H. Untersuchungen über ,, roth e Milch ', weiche jüngst in
No. 2 der Fortschritte der Medicin von Gösta-Grotenfelt aus dem
Hueppe'schen Laboratorium erschienen sind, zwingen mich, durch
eine kurze Mittheiluiig und Demonstration der bezüglichen Objecte
aus der Reserve herauszutreten, die ich betreffs eigener Studien noch
eine Zeit lang zu bewahren gedachte, weil dieselben noch zu keinem
völlig befriedigenden Abschluss gediehen sind. Seit zwei Jahren haben
mich in den Sommermonaten hacteriologische Studien über den Brecli-
durchfall der Kinder beschäftigt. Unter einer Reihe von Bacterien,
welche ich aus den Faeces diarrhöisch erkrankter Kinder gezüchtet
habe, befndet sieh ein sehr interessanter Bacillus, welcher mit dem
von Grôtenfelt als Ursache der rothen Milch' aufgefundenen
identisch zu sein scheint. Herr Grotenfelt hat seinen Bacillus in
der Milch gefunden, der meinige ist ans den Faeces isohirt und
weiter gezüchtet worden. Indem ich mir erlaube, Ihnen die
Gelatineculturen dieses Bacteriums iii älteren und jüngeren Stich-
culturen hier vorzulegen (Demonstration), kann ich über das Bac-
terium Folgendes jnittheilen: Im Juli vorigen Jahren fand ich in
den Faeces eines an Diarrhoeen erkrankten Kindes folgende bacte-
riologisch interessanten Objecte:
1. Sehr zahlreiche, ausserordentlich zarte, mit Anilinfarben
schwer färbbare Spirochaeten, welche zum Theil einzeln, zum '[heil
1) Nach einem Vortrage mit Demonstration im Verein für innere Medicin.
zu mehreren über einander gelagert in den Trockenpräparaten sich
vorfanden. Dieselben sind 2 mal und 3 mal gewunden.
2. Feine zarte Bacillen.
3_ Dicke plumpe, vielfach in kettenartigen Gliedern an einander
gereihte Bacillen, deren einzelne Glieder zuweilen sporenartige Ge-
bilde in Anschwellungen tragen.
Coceen N. 7.
Auf Gelatineplatten, die von den Faeces angelegt wurden , war von
den Spirochaeten nichts gewachsen, vielmehr waren nur folgende For-
men aufgegangen:
Der typische als B. coli beschriebene Bacillus.
Ein mir auch sonst vielfach in den Faeces (hiarrhöisch er-
krankter Kinder begegnender, von mir unter den Namen phumper
Bacillus" geführter Bacillus.
Runde Coceen, dem Staphylococcus in Wachsthum und Lage-
rung gleichend.
- 4. Ein Bacillus mit folgenden höchst interessanten Eigenschaften:
Die Colonieen sind von grünlicher Farbe, die tieferen von
rauher gekörnter Oberfläche, in der Mitte wenig durchsichtig, mit
hellerer Randzone. Die Ränder der Colonicen sind nicht sehr scharf,
eher etwas ausgebuchtet, oder wie zerfressen. Die Colonicen sind
in der Tiefe der Gelatine klein, an der Oberfläche etwa bis Mohn-
korngross. Die oberflächlichen Colonicen sind zuerst fast glashell,
sehr unscheinbar, erheben sich aber im weiteren Wachsthuin etwas
über die Oberfläche. Dieselben sind von grünlicher Farbe, durch-
scheinend und zeigen einen rundlichen Kern in der Mitte, von deni
aus eine hellere mit welliger strichliger Oberfläche versehene Zon&
ausgeht .Der noch hellere Rand ist vielfach ausgezackt, wie zer-
fressen. Auf der zweiten Platte, vo die Colonicen ziemlich dicht
stehen, sieht man nach einigen Tagen ein unregelmässiges, feucht
glänzendes, grünliches Aussehen der Gelatine, die augenscheinlich
einen mössigen Grad von Verflüssigung angenommen hat, indess nicht
so beträchtlich, dass die Gelatine herabfliesst. - In Abdrücken,
welche man mit Deckgläschen von der Platte genommen hat, er-
kennt man einen sich mit Fuchsin leicht färbenden, kleinen schlau-
ken Bacillus, etwa 3 bis 5 mal so gross, als dick.
Es wurde auf Gelatine und Kartoffeln geimpit, auch an hohicui
Objectträgern (Bouillon) Cultureii angelegt.
Die Gelatinestichcultureii zeigten folgen (lo Beschaffenheit. Voit
der Stichöffnung aus und im Stichcanal entwickelte sich ein, wenig
sich über die (ielatineoberflächie erhebendes, zuerst weiss, spilter
sich gelbgrün fäthende Wachsthum; alsbald begann sich ein kleiner
Trichter an der StichöfThung in der Gelatine zu zeigen, der ganz
langsam fortschreitend eine, wenn ich so sagen darf, säckchenartige
Verflüssigung der Gelatine zeigte. Die Verflüssigung schritt ganz
allmiihlich nacht der Tiefe vor. Wurden die Gelatineröhrchen im
Dunkeln gehalten, so zeigte sich nach einiger Zeit in den oberen
Schichten der theilweise, und zwar nur von dem Stichcanal aus
verflüssigten Gelatine ein prachtvoller purpurrother Farbstoff, welcher,
da er mit dem gelbgrünen Colonieenwachsthum nahezu in Contrast-
farbe war und die Gelatine diffus durchtränkte, der ganzen Cultur
ein sehr seltsames, reizvolles Aussehen gab. Mit dem weiteren Fort-
schritt der Verflüssigung der Gelatine ging der Farbstoff etwas mehr
in das Rothbraune über, und am Boden der verfluissigten Gelatine
befand sich eine mehr gelbe krümliche Masse.
Auf Kartoffeln war zuerst, weil die Kartoffeln durch eine zu
energisch wirksame Suhlimatlösung in dcii Schalen steril gehalten
wurden, nichts gewachsen; bei einem späteren erneuten Anlegen von
Kartoffelculturen wuchsen gelbliche, sich über (lie Oberfläche der
Kartoffel verbreitende Massen.
lu den lin hohlen Objectträger angelegten Culturen erkennt man
einen feinen schlanken Bacillus, von winziger Kleinheit und grosser
Zartheit. Die Stähchen bewegen sich nur wenig lebhaft, hier und
da erkennt mart ait dem einen Ende der Stäbchen runde Häubchen
oder Knöpfchen, wie wenn es zur Bildung von Endsporen kommen
wollte. Die Bacillen haben vielfach eine höchst besondere Aneinander-
lagerung zu zierlichen Sternchen; hier und cia werden auch grössere
Häufchen gebildet; auch kleine Kettchen von mehreren an einander
gelagerten Bacillen werden hin und wieder gebildet.
Die spektroskopische Untersuchung des in der Gelatine diffun-
dirten Farbstoffes ergab Folgendes. Man findet zwischen Gelb und
Grün einen schmäleren, in Blau einen breiteren Absorptionsstreifen.
Theilt man, wie es in dein von mir benutzten Spektroskop des hie-
sigen physiologischen Instituts der Fall ist, die Scala des Spektroskops
in 40 Theile, so befinden sich Absorptionsstreifen zwischen 13 und
14 und zwischen 16 und 19, wobei zu bemerken ist, dass die Natron-
linie sich zwischen 12,5 und 13 befindet. Auf Milch geimpft, ver-
hält sich der Bacillus folgendermaassen: Die Milch zeigt entweder
gar keine Gerinnung oder nur eine minimale, kleinstflockige Ausschei-
dung. Die Reaction der Milch bleibt neutral oder wird eher spur-
weise alkalisch. Das Aussehen der Milch wird rothbraun bis
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Begreiflicherweise interessirte mich die Frage nach der Giftig-
keit des Bacterium. Ich habe bei snbcutaner Impfung einen
Todesfall bei einer Maus gesehen, konnte indessen an der Leiche
ausser der vergrösserten Muz, in keinem Organ etwa.s besonderes
finden. Im Colon und Rectum fand ich fester geballte Faeces, im
Dünndarm etwas grünliche mehr flüssige Ansammlung. Andere
Mäuse blieben gesund, sodass mir zweifelhaft ist, ob der Todesfall
nach der Impfung wirklich der Einwirkung der Bacillen zuzuschreiben
ist; Ich habe sodann viele Wochen hindurch Mäuse mit Milch,
welche durch den Bacillus rothbraun gemacht war, gefüttert, ohne
irgend welchen Effect. Die Thiere blieben gesund. Ich habe end-
lich den Bacillus auf Fleisch verimpft und mit den wieder steri-
lisirten Extracten dieses Fleisches Mäuse und Ratten geimpft. Auch
dieses geschah ohne Nachtheil für die Thiere; in jedem Falle also
erscheint die event. Giftigkeit des Bacillus, wean eine solche über-
haupt vorhanden ist, sehr gering.
Nach allem diesem glaube ich annehmen zu dürfen, dass dieser
von mir aus den Faeces eines Kindes gezüchtete unter No. 4 be-
schriebene Bacillus entweder mit dein von Grotenfelt beschriebenen
identisch ist, oder doch zum mindesten demselben sehr nahe ver-
wandt ist. Ich lege zum besseren Verständaiss des Beschriebenen
den Herren die von den Gelatineplatten- und den Objectträgerculturen
von mir schon im Juli angefertigten Zeichnungen vor. (Demonstration.)
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